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Einschleifen und Ansetzen
Bei Okklusionsfehlern lassen sich Wur-
zelbehandlungen oder Extraktionen oft-
mals durch die Methode des Einschlei-
fens und Ansetzens vermeiden. Von 
Dr. Walter Weilenmann.

Die Glidewell-Story
Die Firma Glidewell hat sich seit 1970 zu 
einem der führenden Zahntechnikpro-
duzenten ent wickelt. Im Mittelpunkt 
stand von Anfang an die Kundenorien-
tierung.

Regeneration und Ästhetik 
In Bern kamen Mitte November Spitzen-
referenten aus sieben Ländern zusammen, 
um im Rahmen des zweiten Internationa-
len Symposiums der zmk bern zwei Fach-
bereiche zu vereinen.Seite 4f Seite 8 Seite 12

SURSEE – An der Delegierten-
versammlung der Swiss Dental Hy-
gienists im November übernahm 
Conny Schwiete das Amt der Zen-
tralpräsidentin. Sie folgt auf Cor-
nelia Jäggi, die nach zwölfjähriger 
Arbeit im Zentralvorstand nun 
den „Staffelstab“ an die Kollegin 
übergab.

Conny Schwiete ist mit den 
Verbandsgeschäften bestens ver-
traut: Sie war in der Sektion Nord-
westschweiz aktiv und seit drei Jah-
ren gehört sie dem Zentralvorstand 
an (Ressort Bildung und Redaktion 
Fachzeitschrift). Als neugewählte 
Zentralpräsidentin wird sie, zu-
sammen mit Vizepräsidentin Sigrid 
Kaehr und den ZV-Mitgliedern 
Jacqueline Boss, Corinne Kellen-
berger und Mia Navratil, die Ge-
schicke des Verbandes steuern und 
gestalten.

 Conny Schwiete arbeitet seit 
2010 als Fachlehrerin am medi in 
Bern, dem Zentrum für medizini-
sche Bildung, Abteilung Dentalhy-

giene. Zuvor war sie in mehreren 
Praxen als Dentalhygienikerin tätig 

und hatte eine Anstellung im in-
dustriellen Bereich. DT

Neue Zentralpräsidentin
Conny Schwiete übernimmt Führungsposition bei Swiss Dental Hygienists.

KÖLN – In der „Internetnutzungsstu-
die 2016“ hat DocCheck Research 500 
Ärzte, Fachärzte, Zahnärzte, Apothe-
ker und pharmazeutisch-technische 
Assistenten zu ihrem Online verhalten 

befragt. Unter den 500 Teilnehmern, 
die den Online fragebogen ausfüllten, 
waren 96 Zahnärzte. Sie machten dem-
nach 19 Prozent der Be fragten aus. 

Zahnärzte nutzen das Internet 
sowohl berufl ich als auch privat. Nur 
ein ganz kleiner Prozentsatz ist aus-
schliesslich privat online. 27 Prozent, 
und damit die Mehrheit, surft zwei bis 
fünf Mal täglich aus berufl ichen Grün-
den im World Wide Web. Häufi ger 
sind sie privat online: Ganze 42 Pro-

zent nutzen das Internet mehr als fünf 
Mal täglich. Und 61 Prozent greifen 
auch unterwegs auf das Internet zu. 

Berufl ich wird der Laptop oder 
PC von der Mehrheit (97 Prozent) 

zum Surfen im Netz 
genutzt. Auch mobile 
Endgeräte wie Smart-
phone (56 Prozent) 
und Tablet (41 Pro-
zent)  spielen  eine 
grosse Rolle. Aber nur 
wenige Zahnärzte be-
nutzen E-Book-Rea-
der (3 Prozent) oder 
Smartwatches (2 Pro-
zent). 

Insgesamt sind 
Zahnärzte knapp drei 
Stunden täglich mit 
dem Laptop oder dem 

PC im Internet, dicht gefolgt vom 
Smartphone. Die kürzeste Verweil-
dauer wird mit dem E-Book-Reader 
mit einer Dreiviertelstunde erreicht. 
Wie wichtig das Internet mittlerweile 
für Zahnärzte geworden ist, zeigt auch, 
dass immerhin 29 Prozent permanent 
online zu erreichen sind und 48 Pro-
zent nicht mehr auf das mobile Inter-
net verzichten wollen. 59 Prozent 
geben sogar an, keine bestimmten 
Online-Pausen einzulegen. 

Wenn Zahnärzte berufl ich im Web 
unterwegs sind, informiert sich die 
Mehrheit (63 Prozent) über Fort- und 
Weiterbildungen. Ebenfalls für 59 Pro-
zent ein Grund, online zu gehen: Infor-
mationen zu Medikamenten. Um die 
40 Prozent lesen jeweils über Krank-
heiten/Indikationen, Therapien, Fach-
literatur, Leitlinien oder in medizi-
nischen Lexika.

Die Umfrage von DocCheck 
Research zeigt deutlich, wie wichtig 
das Internet im zahnärztlichen Alltag 
geworden ist. Zahnärzte nutzen die 
gesamte Bandbreite der stationären 
und mobilen Endgeräte, um berufs-
relevante Informationen zu fi nden 
und in ihrem Fachgebiet immer up to 
date zu sein. 

Dass der Stellenwert des Internets 
eine immer grössere Rolle im zahn-
ärztlichen Berufsleben einnimmt, un-
terstreichen auch die stetig steigenden 
Nutzerzahlen des dentalen Nachrich-
ten- und Informationsportals ZWP 
online. Ob Facebook, E-Paper, News-
letter oder App – der Leser 4.0 bezieht 
seine Fachinformationen über die un-
terschiedlichsten Kanäle. ZWP online 
hält hier für jede Anforderung das ent-
sprechende Feature bereit. DT

Quelle: ZWP online

Zahnärzte sind am häufi gsten online
Umfrageergebnis von DocCheck, der grössten Community für medizinische Fachberufe in Europa.
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GIFFERS – Weihnachten ist die Zeit 
der Besinnlichkeit und grosszügigen 
Spenden. Das hat sich jetzt ein 
Schweizer Zahnarzt zu Herzen ge-
nommen und einer Patientin im 
Kanton Freiburg eine Notfallbe-
handlung spendiert. 

Zahnschmerzen sind selten ein 
Grund zur Freude, vor allem dann 

nicht, wenn sie nachts oder am Wo-
chenende auftreten, wo der Zahnarzt 
des Vertrauens keine Sprechzeit hat. 
In diesen Fällen hilft dann nur noch 
eine starke Schmerztablette oder der 
Gang in die Notaufnahme. Dass der 
Weg in die Ambulanz ein besonders 

Weihnachtswunder 
im Kanton Freiburg 

Zahnarzt verschenkt Behandlung.

Fortsetzung auf Seite 2 
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BERN – Der Schweizerischen Gesell-
schaft für Oralchirurgie und Sto-
matologie (SSOS) obliegt die Nach-
diplomausbildung zum Fachzahn-
arzt für Oralchirurgie.

Die Ausbildung dauert grund-
sätzlich drei Jahre in 
Vollzeitanstellung. Sie 
erfolgt an einer ak-
kreditierten Weiterbil-
dungsstätte mit anerkanntem Pro-
grammleiter und nach defi niertem 
Programm. Die Ausbildung wird 
mit einer Fachzahnarztprüfung ab-
geschlossen.

Kollegen, die die Bedingungen 
zur Erlangung des Weiterbildungs-

titels Fachzahnarzt für Oralchirurgie  
erfüllen (z. B. 3-jährige Weiterbil-
dung in Oralchirurgie, Promotion, 
zwei Publikationen, Kasuistik mit 
zehn Patienten usw.) und diesen be-
antragen möchten, sind eingeladen, 

die geforderten und 
vollständigen Unterla-
gen bis zum 31. Dezem-
ber  2016  an das Sekre-

tariat der SSOS einzureichen.
Über die Internetseite www.ssos.

ch ist das Spezialisierungsreglement 
mit allen notwendigen Informatio-
nen einzusehen. DT

Quelle: SSOS

Weiterbildung 
Oralchirurgie

Einreichfrist für Unterlagen endet am 31. Dezember.

Editorische Notiz 
(Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der 
Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der 
männlichen und weiblichen Bezeichnungen ver-
zichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich 
alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

Die Redaktion

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der 
Lesbarkeit – auf eine durch gängige Nennung der 

 Fortsetzung von Seite 1: „Weihnachtswunder im Kanton Freiburg“

BIEL – Arbeitslos ist er in der Tat – 
und das zu Recht. Der als „falscher 
Zahnarzt“ bekannt gewordene Zahn-
techniker von Biel sitzt seit März die-
ses Jahres im Gefängnis, weil er trotz 
fehlender Qualifi kationen seit 2003 
Zahnbehandlungen an Patienten 
vollzog. 

Ist die Behandlung unter falschen 
Vorgaben an Patienten bereits ein 
dreistes Vergehen, toppt sein Antrag 
auf Arbeitslosengeld, obwohl eine 
Haftstrafe abgesessen wird, dieses 

noch mal. Der gelernte Zahntech-
niker, der aktuell eine 54-monatige 
Gefängnisstrafe abzusitzen hat, be-
antragte kurz vor seiner Inhaftierung 
Arbeitslosenentschädigung. Nachdem 
er den ersten Beratungstermin bei der 
Regionalen Arbeitsvermittlungsstelle 
(RAV) aufgrund seiner Haftstrafe 
nicht wahrnehmen konnte, wurde 
sein Antrag vom Berner Wirtschafts-
amt beco abgelehnt.

Da der „falsche Zahnarzt“ trotz 
seiner eindeutigen Verurteilung von 

4,5 Jahren Haft davon ausgeht, dass er 
lediglich sechs Monate absitzen müsse, 
legte er gegen den Bescheid Be-
schwerde ein. Als er der darauffolgen-
den Forderung, sein genaues Entlas-
sungsdatum und die dann geltende 
Anschrift mitzuteilen, nicht nachkam, 
erfolgte seitens des Verwaltungsge-
richtes eine Recherche, die zum Ver-
urteilten führte. Daraufhin wurde 
sein Antrag erneut abgelehnt. DT

Quelle: ZWP online

Neverending Story
„Falscher Zahnarzt“ beantragte Arbeitslosengeld ins Gefängnis.

BASEL – Seit Anfang des Jahres gibt 
es in Basel am UZB eine neue An-
laufstelle für Speicheldiagnostik und 
Mundtrockenheit. Unter der Leitung 

von Prof. Dr. Andreas Filippi und 
Prof. Dr. Tuomas Waltimo stellt sich 
das neue interdisziplinäre Zentrum 
für Speicheldiagnostik und Mund-

trockenheit die Aufgabe, eine enge 
interdisziplinäre Zusammenarbeit 
zur Verbesserung der oralen Ge-
sundheit, der Prävention oraler Er-
krankungen und der Lebensqualität 
eines Patienten zu erzielen. 

Zu dem Patientenkreis, der von 
diesem neuen interdisziplinären 
Zentrum profi tieren kann, gehört 
die immer grösser werdende Gruppe 
von onkologisch Erkrankten, alten 
Menschen mit subjektiver Mund-
trockenheit (Xerostomie) oder mit 
objektiv messbarer Hyposalivation. 

Das Zentrum für Speicheldia-
gnostik und Mundtrockenheit setzt 
auf fächerübergreifende Zusam-
menarbeit, u. a. mit dem Universi-
tätsspital Basel USB und dem Uni-
versitäts-Kinderspital beider Basel 
UKBB, und gewährleistet auch die 
Durchführung komplexerer Thera-
pien. DT

Quelle: UZB

Neues interdisziplinäres Zentrum
Speicheldiagnostik und Mundtrockenheit fächerübergreifend im Fokus.

© Visualisierungen: Birchmeier Uhlmann + Rabinovich Architekten AG
Modellfoto: Fotowerkstatt Josef Riegger Basel

BERLIN – Bei der Mitgliederver-
sammlung 2016 des Gender Dentistry 
International e.V. wurden am 11. No-
vember die beiden neu geschaffenen 
Wissenschaftspreise des GDI e.V. ver-
liehen. Mit der Auszeichnung schlägt 
die Fachgesellschaft das nächste Kapi-
tel in der Erfolgsgeschichte der Gen-
der fokussierten Forschung in der 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 
auf. Preisträger sind Dr. Theresia 
Janke für ihre Arbeit zur endodonti-
schen Behandlung von Frauen und 
Prof. Dr. Michael Hülsmann, Göttin-
gen, für wegweisende Beachtung von 
Gender Dentistry-Aspekten in For-
schung, Lehre und Publikation.

GDI-Vizepräsident Dr. Tim 
Nolting M.Sc. ist Stifter der Preise. 
„Während mir als Sohn eines Gynä-
kologen und Endokrinologen eine 
differenzierte Betrachtungsweise von 
Forschungsergebnissen hinsichtlich 
der Unterscheidung von Geschlecht, 
ethnischer, sozialer und ökonomi-
scher Herkunft sozusagen mit dem 
Mittagessen eingefl össt wurde“, so 
Nolting anlässlich der Preisverlei-
hung, „musste ich doch während mei-
ner Zeit an der Universität – im Stu-
dium und später als wissenschaftli-

cher Mitarbeiter – feststellen, dass 
trotz einer ungebremsten Flut von 
Forschungsarbeiten genau diese 
Sichtweise höchstens nebensächlich 
behandelt wurde.“ „Gender“ sei eher 
ein Schimpfwort gewesen, entspre-
chende Forschungsansätze seien links 
liegen geblieben. Es sei verwunderlich, 
dass Diagnosen und Therapien „selbst 
in einer hoch technisierten und for-
scherisch aktiven Medizinwelt auch 
heute immer noch weitgehend ohne 
eine differenzierende Betrachtungs-
weise des Patienten getroffen und an-
gesetzt werden“. Um einen Beitrag 
dabei zu leisten, dies zu ändern, habe 
er sich entschlossen, einen entspre-

chenden Preis zu stiften. „Wir möch-
ten seitens der GDI sogar so weit 
gehen und sagen: Eine evidenzba-
sierte Zahnheilkunde darf nicht auf 
geschlechtsloser Forschung basieren“, 
so Dr. Nolting weiter.

Der Gender Dentistry Internatio-
nal e.V. ist eine unabhängige wissen-
schaftliche Fachgesellschaft für ap-
probierte Zahnärzte sowie appro-
bierte Vertreter weiterer Heilberufe 
zur Förderung des Wissens um ge-
schlechterspezifi sche Aspekte in der 
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 
und dessen Anwendung in der Praxis. 
DT

Quelle: GDI e.V.

Gender Dentistry Award
Prof. Dr. Michael Hülsmann und Dr. Theresia Janke ausgezeichnet.

erfreuliches Ende nehmen kann, zeigt der Fall einer 
Patientin aus Giffers.

Von Zahnschmerzen geplagt, musste die Schweize-
rin Mitte November die Notaufnahme aufsuchen. 

Nach der erfolgreichen Behandlung wollte die Pa-
tientin die Rechnung begleichen, doch der Zahnarzt 

lehnte dies ab. Als kleines Vorweihnachts geschenk 
erliess er der Frau die Kosten.

Was genau gemacht wurde und wie viel die 
Schweizerin sparte, erwähnt der Bericht von 

20min.ch leider nicht. Eine nette Geste des 
behandelnden Zahnarztes war es aber den-
noch. DT

Quelle: ZWP online

So
fi a

w
or

ld
/S

hu
tte

rs
to

ck
.c

om


